
Eine Reihe weiterer kleinerer Korrekturen könnte angebracht werden. Die vor­

stehende Argumentation dürfte gezeigt haben, aus wie disparaten, z. T. entlegenen 

Fundstellen die Fakten zusammengetragen werden müssen, wenn man das tatsächlich 

Wißbare zusammenfassen will. Eine solche Forderung kann für die Erstellung eines 

Führers nicht erhoben werden.

Wieviel Zeit, Forschung und Originalbeobachtung Thoenes in den vorliegenden 

Band investiert hat, wird jeder zu würdigen wissen, der sich nicht mit den Gewohn­

heiten des Massentourismus begnügt.

Der von Thuri Lorenz bearbeitete archäologische Teil des Bandes blieb hier außer 

Betracht- Hanno-Walter Kruft

TOTENTAFEL

ALFRED NEUMEYER t

Alfred Neumeyer, geboren in München am 7. 1. 1901, ist mit knapp 72 Jahren in 

Oakland (California) gestorben. Er gehörte zu den deutsch-jüdischen Emigranten unse­

res Faches, die sich in den USA hohes Ansehen erworben haben. Er blieb trotzdem 

weiterhin seiner alten Heimat nah verbunden, und fast alle seine Werke hat er in 

deutscher Sprache veröffentlicht. Im Vollzüge der Wiedergutmachung hat ihm die 

Berliner Universität den Rang eines Ordinarius verliehen, und die deutsche Regierung 

hat ihn mit dem großen Verdienstkreuz ausgezeichnet. Auch war er nach dem Kriege 

wiederholt als Gastdozent in Berlin und Heidelberg tätig.

Seine Dissertation „Die Wiedererweckung der Gotik in der deutschen Kunst des 

späten 18. Jahrhunderts" (bei Ad. Goldschmidt, Berlin, 1928) war bahnbrechend. Von 

seinen späteren Werken seien genannt: „Glanz des Schönen, Gespräche mit Bildern" 

(Heidelberg, 1959), „Die Kunst in unserer Zeit” (Stuttgart, 1961), „Der Blick aus dem 

Bilde" (Berlin, 1964). Zuletzt arbeitete er an einer umfassenden Geschichte der ame­

rikanischen Malerei, deren erster Band im Manuskript fertig vorliegt und demnächst 

im Prestel-Verlag in München erscheinen wird, während es Neumeyer nicht mehr 

vergönnt war, den geplanten zweiten Band zu vollenden. Er war ein ausgezeichneter 

Schriftsteller, und es gehört zur Tragik seines Lebens, daß er seine dichterische Be­

gabung durch die gebotene Umstellung auf die englische Sprache nicht weiter hat aus­

bilden können, obgleich er auch auf diesem Gebiet schon früh erfolgreich gewesen 

war: mit seinem Roman „Nourraine' (Frankfurt, 1934) und seinem Schauspiel „Die 

Herde sucht", das unter der Regie von Jürgen Fehling in Berlin seine Erstaufführung 

erlebte. Seine glänzend und geistvoll erzählten Novellen gehören zur besten deutschen 

Prosa seiner Zeit und würden eine Neuauflage verdienen. Die 1967 erschienenen 

Jugenderinnerungen „Lichter und Schatten" sind wichtig wegen der mutigen, kritisch­

patriotischen Gesinnung während der beginnenden Nazi-Zeit und wegen der Charak­

teristik seiner bedeutenden kunstgeschichtlichen Lehrer, auch später während seiner 

Stipendiatenzeit in Florenz.
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Die Hauptzeit seines Lebens hat Neumeyer als Lehrer in Mills College (California) 

verbracht, wo er auch eine vorzügliche Sammlung moderner Grafik aufgebaut hat. 

Durch seine Vorträge und seine Schriften hat er sich zum führenden Kunsthistoriker 

an der Westküste Nordamerikas entwickelt, nicht zuletzt auch durch seine vielbeach­

teten Buchbesprechungen, ausgezeichnet durch reiche Sachkenntnis und immer ver­

bunden mit weiterführenden eigenen Anregungen.

Sein Tod läßt daran denken, wie viel gerade die deutsche Kunstwissenschaft ver­

loren hat und durch die Auswanderung jüdischer Gelehrter und wie nachhaltig ihre 

Wirkung im Gastland gewesen ist.
Georg Heise
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